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Potsdam, 03. Juni 2024 

 

Ergebnisprotokoll der 8. Sitzung der AG Stechlin am 29.05.2024 

Teilnehmende: siehe Liste 
Anlagen: Präsentation ARGE 
  Präsentation E+E-Vorhaben „Chara-Seen“ 
  Präsentation Studie des TAV Lindow-Gransee 

TOP 1 Begrüßung 

Die Anwesenden werden begrüßt und kurz über die Tagesordnung informiert. 

TOP 2 Protokollkontrolle 7. Sitzung (Umgang mit Anmerkungen) 

Die Anwesenden verständigen sich darauf, Protokollanmerkungen hinsichtlich De-
tailtiefe und Wiedergabe von in der Sitzung präsentierten Vortragsinhalten zu be-
schränken. Die Präsentationen stehen den AG-Mitgliedern als Anlage zum Proto-
koll zur Verfügung. 

Das Protokoll wird auf der Homepage des MLUK veröffentlicht und sollte daher für 
Öffentlichkeit und Presse allgemeinverständlich formuliert sein. 

Wenn möglich werden alle Änderungsvorschläge direkt im word-Dokument unter 
Nutzung des Änderungsmodus eingebracht. 

TOP 3 Bericht der ARGE zum Arbeitsstand der Machbarkeitsstudie mit Vari-
antenuntersuchung zur Verbesserung der Gewässerqualität des Gro-
ßen Stechlinsees 

Dem Auftragnehmer (AN) liegen zwischenzeitlich alle angeforderten Daten vor. 
Die Maßnahmenentwicklung ist noch nicht abgeschlossen. 
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Aktuell entwickelt sich der Seezustand weiterhin dynamisch, es hat sich bisher 
kein Gleichgewichtszustand eingestellt. 

Es werden die Hypothesen und abgeleiteten Erkenntnisse vorgestellt und disku-
tiert. 

- Das Klima hat einen maßgeblichen Einfluss auf die Wasserstände und Was-
serbilanz.  

- Temperaturbedingt nimmt die Stabilität der Schichtung des Sees zu. Dies be-
günstigt  längere Stagnationsphasen und monomiktische Zustände (Wasser-
temperatur in der Tiefe unterhalb von 10 m steigt wieder an). Die Sauerstoff-
konzentration in der Tiefe ist während der Schichtung besonders niedrig. 

- Die Eisengehalte im Tiefenwasser sind seit 2013 drastisch gesunken und ste-
hen als Bindungspartner für Phosphor nicht mehr zur Verfügung. 

- Auch der drastische Anstieg der SRP-Konzentration im Epilimnion deutet auf 
eine interne Belastung hin. 

- Die Konzentration der Cyanobakterien-Biomasse folgt dem Muster der internen 
TP-Belastung. Cyanobakterien wandern zwischen den Tiefenzonen 

- Die Chlorophyllkonzentration in der oberen Schicht stieg bis 2020 auf das dop-
pelte an, entsprechend sank die Sichttiefe. 

- Das Wachstum des Phytoplanktons lässt sich nicht allein mit der P-Belastung 
aus dem Tiefenwasser erklären. 

- Auffällig ist, dass die interne P-Belastung sich nicht zeitgleich mit dem anoxi-
schen Faktor entwickelt, zur Erklärung wurden verschiedene Hypothesen sei-
tens des AN untersucht. 

Von einer Fortsetzung der Trend-Umkehr seit 2020 kann nicht automatisch ausge-
gangen werden. Die Entwicklung ist mindestens drei weitere Jahre zu beobach-
ten. In der Zwischenzeit können no-regret-Maßnahmen durchgeführt werden. 

Eine Düngung erfolgt im Wesentlichen aus dem Litoral. Die dortigen Prozesse er-
fordern besondere Aufmerksamkeit. 

Dem Schutz der Maräne und der submersen Makrophyten kommt besondere Be-
deutung zu. 

Die mögliche Entwicklung des Stechlins zu einem Weichwassersee wird diskutiert. 

Ein Intensivmonitoring für die nächsten fünf Jahre wird seitens des AN empfohlen, 
um beispielsweise das Freisetzungspotential zu untersuchen.  
Er schlägt ein eigenes Messprogramm des Flächeneigentümers (Land Branden-
burg) vor, welches über das Basismonitoring des LfU hinausgeht (alle Daten soll-
ten öffentlich zugänglich in eine Datenbank eingepflegt werden).  Das IGB signali-
siert die Bereitschaft, das institutseigene Monitoring, dessen Ergebnisse zur Ver-
öffentlichung freigestellt werden, auszubauen.  
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Der AN wird anhand der vorliegenden Daten den Maßnahmenvergleich fortführen. 
Es ist derzeit unklar, ob Vorzugsmaßnamen empfohlen werden können. Der AN 
stellt in der nächsten AG-Sitzung Varianten vor, wobei die Risikoabschätzung mit 
betrachtet wird. 

TOP 4 Vorstellung des E+E-Vorhabens „Chara-Seen“ des Fördervereins 
Feldberg - Uckermärkische Seenlandschaft e.V. 

Ein Schwerpunkt der bundesweiten Verbreitung von Characeen-Seen befindet 
sich in Brandenburg. Die meisten dieser Seen werden mit der ökologischen Zu-
standsklasse 3 bis 4 bewertet. 

Die Ursache für einen Rückgang von Characeen ist nicht eindimensional, viele 
Faktoren spielen eine Rolle. In dem Projekt wurden drei Faktoren untersucht: Eu-
trophierung, Kalkmangel durch Grundwasserdefizit sowie eine veränderte oder un-
ausgewogene Fischzönose. 

Es wurden verschiedene Maßnahmen erprobt: zur P-Reduktion seeintern (Restau-
ration), zum P-Rückhalt (Sanierung) sowie Maßnahmen betreffend benthivore Fi-
sche. Einen nicht unwesentlichen Faktor stellt der Fraßruck auf Grazer dar, in des-
sen Folge die Characeen unter erhöhtem Algenbewuchs leiden, . 

Im Projekt wurden verschiedene Methoden zur Reduktion von Friedfischen (Ziel: 
Raubfischanteil über 25 %) erprobt. Ein Raubfischbesatz wurde dabei als nicht 
zielführend verworfen. Zur Erfassung der Fischarten und deren Anteile wurden 
verschiedene Methoden angewandt. Die besten Ergebnisse lieferte die Erfassung 
mittels eDNA. 

Die Befischung erfolgte u. a. mit Stellnetzen, Zugnetzen oder Kumreusen. Für die 
Fischereibetriebe wurde eine Fangprämie ausgesetzt (1-2€ pro kg Fisch), deren 
Anreiz jedoch zu klein war. 

Am Beispiel des Großen Gollinsees konnte ein erster deutlicher Erfolg durch 
Weißfischentnahme verzeichnet werden. Ein garantierter Fangerfolg lässt sich da-
raus nicht ableiten. 

Der Stechlin weist einen Raubfischanteil von nur 4% auf. Für ihn wären Maßnah-
men zur Verifizierung des Fischeinflusses anhand von Exclosures im Flachwasser 
und eine evtl. Weißfischentnahme ebenfalls denkbar, z.B. durch Absperrung einer 
Bucht, Zugnetzbefischung im Winter oder den (massiven) Einsatz vom Kumreu-
sen.  

Nach den Erfahrungen aus dem E+E-Projekt wird eine Weißfischentnahme als no-
regret-Maßnahme eingeschätzt. 

Eine Erfassung mit eDNA wäre (im Rahmen der Stechlinseeforschung) auch 
durch das IGB möglich. 

Es wird empfohlen, dass der Makrophyten-Referenzustand dem der Kartierungen 
von Krausch aus den 60er Jahren entspricht. 
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TOP 5 Vorstellung des hydrologischen Gutachtens im Auftrag des TAV 
Lindow-Gransee  

Die Studie „Das Wasserwerk Dagow und Möglichkeiten zur Entspannung des Be-
darfskonfliktes“ betrifft das nordöstliche Versorgungsgebiet des TAV Lindow-Gran-
see und soll klären, ob und wie ein anteiliger Ersatz des WW Dagow innerhalb des 
Verbandsgebietes des TAV möglich ist. 

Die mittlere Abflussverringerung zum Dagowsee/Stechlin durch das WW ist um 
ein vielfaches kleiner als die täglichen Mengen des Grundwassers. 

Fazit:  
Die Vorzugsvariante für eine Teilsubstitution im WW Dagow stellt die Lieferung 
vom Bestandswasserwerk Neulüdersdorf dar. Hierbei ist das Risiko einer geoge-
nen Versalzung noch auszuschließen. 

Dannenwalde ist ebenfalls gut für eine Erweiterung geeignet. Bei Bedarf (aktuell 
nicht notwendig) kann auch ein neuer Fassungsstandort erkundet werden (wahr-
scheinlich wäre der Bereich Güldendorf am besten geeignet). 

Die chemische Zusammensetzung der verschiedenen Wässer wurde geprüft – un-
terscheidet sich nicht großartig. 

Beim Grundwasser-Modell handelt es sich bisher um ein stationäres Modell. Für 
monatliche Aussagen zur Grundwasserneubildung betreffend den Stechlin (Zu-
fluss, Abfluss) müsste ein instationäres Modell erstellt werden. Ein entsprechen-
des Konzept inkl. Preisberechnung kann auf Wunsch durch HGN erstellt werden. 

TOP 6 Sonstiges und weiteres Vorgehen 

Die nächste Sitzung wird für den 21.08.24 geplant.  

Hier sollen die Vorzugsvarianten diskutiert werden. Dazu wird im Vorfeld der Sit-
zung ein Entwurf des Berichts an alle AG-Mitglieder versandt, der die Beschrei-
bung der Maßnahmen enthält. 

 

Im Auftrag 

Undine Schubert 




